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lieber bie Säße bei' Efettrijitätginbuftrie gibt ber
Sahregberidjt ber girma (Brown, Q3oüeci & (Sie. in
(Baben einige Slugfüljrungen, bie allgemeine^ Sntereffe
beanfpruchen. -SBorerft wirb fonftatiert, bah ber (Brutto»
gewinn gegenüber bem (Borjaïjr ftarf fid) üerminbert
hat, inbem er 2,958,206 gegenüber 4,150,783 gr. im
SSorfahr ausmacht. Der (Reingewinn belauft fid) auf
726,158 gr. gegenüber 2,271,008 gr. Sluf bag Stttien»

tapital bon 12Va äRiUionett grantert entfällt eine Diüi»
benbe bon 5 % gegenüber 16 % ittt (Borjahr.

Die Seitung ber OefetlfdEjaft beftätigt in bem (Bericht,
baff bie (Bertaufgpreife in ber elettrifdjen Snbuftrie auf
ein (Riüeau gefunten finb, bei bem faft mit SBerluft ge=
arbeitet werben bürfte; bei ber herrfdhertben Ueber=

probuïtion fei eg nur mit gruffer Slttftrengung tnöglid^
gewefen, ben ungefdjmälerten betrieb ber SßerEftätten
aufregt gu galten. Daf) fich überhaupt noch ein @e=

winn ergeben, fei im wefentlidjen ben größeren älteren
Aufträgen zu berbanîen, bie erft im laufenben Satire
Zur Slbwicïlung gelangten. Eine (Reihe größerer Sin»

lagen würbe feiteng ber ©efeltfd)aft abgeliefert; nod)
im (Bau ober gertigftetlung befindlich finb bie Anlagen
in ßpon (zweiter Slugbau), bag Elettrizitätgwert (8ez=

itau, üRailanb (Erweiterung), ftäbtifche Zentrale grant»
furt a. SR. (Erweiterung), 3eutrale ber gtohherzoglidhen
©taatgbahu in SRamtheim. Eine Slnjaljl neuer großer
Stufträge finb eingegangen, u. a. für (Benebig, Eomo,
©aragoffa, Sluggburg, (Rheinfelben; ferner elettrifche
(Bahnen für (Jkrig, fowie bie Slugfülfrung ber elet»

triften (Befuübahn. ©roffe Erfolge habe bie EefeUfdjaft
auf bem ©ebiete Der Dampfturbinen aufjuweifen. (Big»
her habe fie 17 Dampfturbinen mit bevt baju gehörigen
Dpnatnog für jufammen 20,120 PS abgeliefert, barunter
5000 PS für bie ftäbtifdje Zentrale, 8000 PS für
ÏRailanb 2C. ; einige weitere Slufträge öon (Bebeutung
bürften bemnächft befinitiü erteilt werben. (Redfnerifch
habe aber bie gabritation ber Dampfturbinen bag

biegmalige (Refultat §unäd)ft nachteilig beeinflußt, inbem
barin ein pofitiüeg Erträgnig biefer Slbteilung noch md)t
enthalten ifi, währenb ade Untofjen unb Slbfdßreibungen
bie (Rechnung üott belafteten.

Ueber bie $uEunft ber Eleftrijitätginbuftrie ein
Urteil zu fällen, fei im gegenwärtigen Slugenblict, wie
ber (Bericht augführt, gerabeju unmöglich. S« S3ejug

auf bie reine gabrifation bürfte fi<h bag laufenbeSahr
noch ungünftiger alg bag oergangene erweifen, bod)
fei zu hoffen, bah bie atigemein ungünftigen (Berljält»
niffe fchliefjlich notgebrungen eine gewiffe (Befferung im
©efolge hoben unb bah auf bie jefjt ßerrfdßenbe inbu»
ftrielte trifig wieber beffere $eiten folgen werben.

Der (Bericht über ben ©ang ber beutfdjen Dochter»

gefeltfchaft, (Brown, (Boüeri & Eie. in ÜRannheim,
weift ebenfaUg barauf hin, bah infolge Überaug ftarter
tonturrenz bie (BerEaufgpreife immer mehr fanfen,
währenb anbererfeitg bie Errichtung bon (Bureau^ an

wehreten grohen (ßlähen, fowie gröberer Slufwanb an
(ßerfonal unb (Reifefpefen bie ©pefen fteigerte. Der Um»

fah wirb alg befriebigenb bezeichnet. Der (Reingewinn
beträgt 125,273 SRart gegenüber 340,792 9R. im (Bor»

fahre. (Bon einer anbeten ©efellfdjaft, an ber bag grohe
IBabener Unternehmen fich beteiligt- hat, ber neu ge=

grünbeten „Durbina, beutfdfje f0arfoug»äRarine»Slttten»
gefeltfdhaft in (Berlin", bie bie Einführung ber Dampf»
turbine, ©pftem (ßarfong, in Deutfchlanb (ingbefonbere
für ben @c|iffgbetrieb) bejwedt, fagt ber (Bericht, man
fei im laufenben (Beriihtgfahr higher gufriebenftellenb
befthäftigt gewefen.

Ueber ein iteueë Etcïtrijitâtêiuerïprofeft bei ©t. ©alten
wirb ber „Dhurg. gtg." gefdjrieben:

Da bag grohe Elettrizitätgwert im tubel nicht allen
(Rachfragen ju genügen oermag, fo trägt man fich in
Streifen üon gadjleuten mit bem ©ebanfen, unterhalb
beg Erlenholgeg bei (Süttenbach eine grohe Dalfperre zu
errichten, um bag (töaffer ber ©itter ju einem tleinen
@ee (SBeiher) aufzuftauen unb zor ©ewinnung üon
elettrifcher Straft zu oerwenbeu. Unter (SSittenbaih hm=
burch foil ein ©tollen getrieben unb mit bem SBert
im (Rietli in (Berbinbung gefegt werben.

Sujcrttcr Etcftrijitatgioer! in Eitgelbcrg. Die Ein»
wotjnergemeiube genehmigte bett (Bau eineg neuen
Elettrizitätgwerfeg in Engelberg, fowie bie Ürcbite für
bie Durchführung unb Ergänzung eine (Reibe weiterer
SBerte, mit einer ©efamtauggabe üon 9 ÜRitlionen.

* Eleftrijitöt§)oerf ber ©tabt Sitjcrn. (Eingef.) Die
©tobt Suzern hat nun bag Straftwafferwert Erlenbach=
Engelberg erworben unb will bie 6000 PS folgenber»
weife üerwerten:

(Bebarf ber ©tabt 1850 PS

Spinnerei Strieng 800 „
gür Sicht in Engelberg 80 „
Sngelbergbahn 200 „
Sicht in Sîibwalben 100 „
Sicht in Dbwalben 160 „
straft nach Db» unb (Ribwalben 60 „

Die Straft für SRibwalben wirb begwegen fo tief
angefchlagen, ba (Ribwalben fchon üielfach elettrifche
Straft befi^t unb noch ßürtftige projette hat.

Da§ Eleltrijität8iuerf éiel wifl für 4800 granfen
Stontroll» unb ÜRehapparate anfchaffen, wofür ber
©tabtrat bie ©enehmigung erteilt hat.

Slnênuhnng ber (ffiaffcrfräftc im Defftit für Elet-
trijität. SSer üom ©Ottharb ben Deffin hinunterreift,
muh fich wunbern, warum bie unermehlichen SBaffer»
träfte nicht mehr auggenufst werben, währenb man
anberwärtg febeg (Bächlein unb febeg ©efätte zu (Rufjen
Zieht. Die enormen SBafferträfte beg Deffinftuffeg werben
aber noch für Sahrzel)nte hinaug brach liegen, weil hier
ber (Boben für bie Einführung ber Snbuftrie gar tein
günftiger ift. Eg fehlen h^r nicht nur bie (Rotfftoffe
unb bag Slbfahgebiet ber fabrizierten (ßrobutte, fonbern
bie Slrbeiter felbft müffen importiert werben, ba ber
Deffiner an bie gabritarbeit fich nicht gewöhnen will.

3m tleinen würben aKerbingg fchon einige elettrifche
SBerte erfteflt, fo in Slirolo, gaibo, (Biàgca, (Bel»
linzona, SRuralto, SRaroggia unb SRenbrifio;
bie elettrifche traft wirb h^r überall in erfter Sinie
Zur (Beleuchtung, bann aber auch für ben (Betrieb üon
©ägereien unb anberer Etabliffemente üerwenbet.

(Rachbem bie ©ottharbbahn infolge beg Eifenbahn»
rücttaufeg gröbere SBerte nicht mehr augführen will
unb baher bag grohe Elettrizitätgwert an ber SRarobbia
fallen lieh, hat bie ©tabt (Bel tin zona bie Slugführ»
ung begfelben übernommen unb wirb bagfelbe auf beit
fommenben SBinter zum Stbfctitub bringen. Eg finb
bereitg 3 Durbinen mit je 600 PS aufgeteilt, unb im
(Bebarfgfatte, ber alterbingg fo balb nicht eintreten
bürfte, ift in ber grofjartigen Stnlage für zmei weitere
Durbinen unb Dpnamog (ßlah üorljanben, fo bah ^ag
SSert (Betlinzona big 3000 PS liefern tonnte.

Stud) Sugano wirb fich nächfteng an bie Stug»

führung eineg grohen Elettrizitätgwerteg an ber (Ber»

Zagca bei Socarno machen. ÜBährenb bie Slnlage ber
©tabt (Bellinzona an ber ÜRarobbia ca. 1 3Ritl. granten
toftet, wirb biejenige üon Sugano bag Doppelte foften,
aber auch bie hoppelte traft, b. h- 6000 PS liefern
tonnen.
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Ueber die Lage der Ekektrizitätsindustrie gibt der
Jahresbericht der Firma Brown, Boveri <à Cie. in
Baden einige Ausführungen, die allgemeines Interesse
beanspruchen. Vorerst wird konstatiert, daß der Brutto-
gewinn gegenüber dem Vorjahr stark sich vermindert
hat, indem er 2,958,206 gegenüber 4,150,783 Fr. im
Vorjahr ausmacht. Der Reingewinn beläuft sich auf
726,158 Fr. gegenüber 2,271,008 Fr. Aus das Aktien-
kapital von 12Vs Millionen Franken entfällt eine Divi-
dende von 5 °/o gegenüber 16 °/o im Vorjahr.

Die Leitung der Gesellschaft bestätigt in dem Bericht,
daß die Verkaufspreise in der elektrischen Industrie auf
ein Niveau gesunken sind, bei dem fast mit Verlust ge-
arbeitet werden dürfte; bei der herrschenden Ueber-
Produktion sei es nur mit großer Anstrengung möglich
gewesen, den ungeschmälerten Betrieb der Werkstätten
aufrecht zu halten. Daß sich überhaupt noch ein Ge-
winn ergeben, sei im wesentlichen den größeren älteren
Aufträgen zu verdanken, die erst im laufenden Jahre
zur Abwicklung gelangten. Eine Reihe größerer An-
lagen wurde seitens der Gesellschaft abgeliefert; noch
im Bau oder Fertigstellung befindlich sind die Anlagen
in Lyon (zweiter Ausbau), das Elektrizitätswerk Bez-
nau, Mailand (Erweiterung), städtische Zentrale Frank-
furt a. M. (Erweiterung), Zentrale der großherzoglichen
Staatsbahn in Mannheim. Eine Anzahl neuer großer
Aufträge sind eingegangen, u. a. für Venedig, Como,
Saragossa, Augsburg, Rheinfelden; ferner elektrische
Bahnen für Paris, sowie die Ausführung der elek-

irischen Vesuvbahn. Große Erfolge habe die Gesellschaft
auf dem Gebiete der Dampfturbinen aufzuweisen. Bis-
her habe sie 17 Dampfturbinen mit den dazu gehörigen
Dynamos für zusammen 20,120 08 abgeliefert, darunter
5000 ?8 für die städtische Zentrale, 8000 ?3 für
Mailand zc.; einige weitere Aufträge von Bedeutung
dürften demnächst definitiv erteilt werden. Rechnerisch
habe aber die Fabrikation der Dampfturbinen das

diesmalige Resultat zunächst nachteilig beeinflußt, indem
darin ein positives Erträgnis dieser Abteilung noch nicht
enthalten ist, während alle Unkosten und Abschreibungen
die Rechnung voll belasteten.

Ueber die Zukunft der Elektrizitätsindustrie ein
Urteil zu fällen, sei im gegenwärtigen Augenblick, wie
der Bericht ausführt, geradezu unmöglich. In Bezug
auf die reine Fabrikation dürfte sich das laufende Jahr
noch ungünstiger als das vergangene erweisen, doch

sei zu hoffen, daß die allgemein ungünstigen Verhält-
nisse schließlich notgedrungen eine gewisse Besserung im
Gefolge haben und daß auf die jetzt herrschende indu-
strielle Krisis wieder bessere Zeiten folgen werden.

Der Bericht über den Gang der deutschen Tochter-
gesellschaft, Brown, Boveri â Cie. in Mannheim,
weist ebenfalls darauf hin, daß infolge überaus starker

Konkurrenz die Verkaufspreise immer mehr sanken,

während andererseits die Errichtung von Bureaux an

mehreren großen Plätzen, sowie größerer Auswand an
Personal und Reisespesen die Spesen steigerte. Der Um-
satz wird als befriedigend bezeichnet. Der Reingewinn
beträgt 125,273 Mark gegenüber 340,792 M. im Vor-
jähre. Von einer anderen Gesellschaft, an der das große
Äadener Unternehmen sich beteiligt- hat, der neu ge-

gründeten „Turbina, deutsche Parsons-Marine-Aktien-
gesellschaft in Berlin", die die Einführung der Dampf-
turbine, System Parsons, in Deutschland (insbesondere
für den Schiffsbetrieb) bezweckt, sagt der Bericht, man
sei im laufenden Berichtsjahr bisher zufriedenstellend
beschäftigt gewesen.

die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins). MS

Ueber ein neues Elektrizitätswerkprojekt bei St. Gallen
wird der „Thurg. Ztg." geschrieben:

Da das große Elektrizitätswerk im Kübel nicht allen
Nachfragen zu genügen vermag, so trägt man sich in
Kreisen von Fachleuten mit dem Gedanken, unterhalb
des Erlenholzes bei Wittenbach eine große Talsperre zu
errichten, um das Wasser der Sitter zu einem kleinen
See (Weiher) aufzustauen und zur Gewinnung von
elektrischer Kraft zu verwenden. Unter Wittenbach hin-
durch soll ein Stollen getrieben und mit dem Werk
im Rietli in Verbindung gesetzt werden.

Luzerner Elektrizitätswerk in Engelberg. Die Ein-
mvhuergemeinde genehmigte den Bail eines neuen
Elektrizitätswerkes in Engelberg, sowie die Kredite für
die Durchführung nnd Ergänzung eine Reihe weiterer
Werke, mit einer Gesamtansgabe von 9 Millionen.
' Elektrizitätswerk der Stadt Lnzern. (Einges.) Die

Stadt Luzern hat nun das Kraftwasserwerk Erlenbach-
Engelberg erworben und will die 6000 ?8 folgender-
weise verwerten:

Bedarf der Stadt 1850 U8
Spinnerei Kriens 800 „
Für Licht in Engelberg 80 „
Engelbergbahn 200 „
Licht in Nidwaiden 100 „
Licht in Obwalden 160 „
Kraft nach Ob- und Nidwalden 60 „

Die Kraft für Nidwalden wird deswegen so tief
angeschlagen, da Nidwalden schon vielfach elektrische

Kraft besitzt und noch günstige Projekte hat.
Das Elektrizitätswerk Viel will für 4800 Franken

Kontroll- und Meßapparate anschaffen, wofür der
Stadtrat die Genehmigung erteilt hat.

Ausnutzung der Wasserkräfte im Tesfln für Elek>

trizität. Wer vom Gotthard den Tessin hinunterreist,
muß sich wundern, warum die unermeßlichen Wasser-
kräfte nicht mehr ausgenutzt werden, während mau
anderwärts jedes Bächlein und jedes Gefälle zu Nutzen
zieht. Die enormen Wasserkräfte des Tessinflusses werden
aber noch für Jahrzehnte hinaus brach liegen, weil hier
der Boden für die Einführung der Industrie gar kein
günstiger ist. Es fehlen hier nicht nur die Rohstoffe
und das Absatzgebiet der fabrizierten Produkte, sondern
die Arbeiter selbst müssen importiert werden, da der
Dessiner an die Fabrikarbeit sich nicht gewöhnen will.

Im kleinen wurden allerdings schon einige elektrische
Werke erstellt, so in Airolo, Faido, Biàsca, Bei-
linzona, Muralto, Maroggia und Mendrisio;
die elektrische Kraft wird hier überall in erster Linie
zur Beleuchtung, dann aber auch für den Betrieb von
Sägereien und anderer Etablissemente verwendet.

Nachdem die Gotthardbahn infolge des Eisenbahn-
rückkaufes größere Werke nicht mehr ausführen will
und daher das große Elektrizitätswerk an der Marobbia
fallen ließ, hat die Stadt Bellinzona die Ausführ-
ung desselben übernommen und wird dasselbe auf den
kommenden Winter zum Abschluß bringen. Es sind
bereits 3 Turbinen mit je 600 ?8 aufgestellt, und im
Bedarfsfalle, der allerdings so bald nicht eintreten
dürste, ist in der großartigen Anlage für zwei weitere
Turbinen und Dynamos Platz vorhanden, so daß das
Werk Bellinzona bis 3000 ?8 liefern könnte.

Auch Lugano wird sich nächstens an die Aus-
führung eines großen Elektrizitätswerkes an der Ver-
zasca bei Locarno machen. Während dje Anlage der
Stadt Bellinzona an der Marobbia ca. 1 Mill. Franken
kostet, wird diejenige von Lugano das Doppelte kosten,
aber auch die doppelte Kraft, d. h. 6000 t'8 liefern
können.
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Sugano toirb allerbingS btefe enorme Sraft üotber«
ßanb nießt üertoenben Eönnen; einen Keinen Seil mirb
Socartto gerne abnehmen, unb toenn einmal eine

billige Urafi nach Sugano geleitet fein mirb, fo mirb
ber Vau einer eleEtrifcßen Straßenbahn üon Sugano
rtadt) Sefferete unb nach Ponte Srefa nur nocß eine

grage ber Seit fein. Sag Vorßanbenfein biefer großen
®raft mirb bann Sugano gu meiterer ©ntmidlung, gur
©nfüßrung oon neuen gnbuftrien, gm; SluSbeßnung ber
Straßenbahnen unb gu einer befferen, einer gremben«
ftabt miirbigen Veleucßtung anfpornen. (Sug. Sabgl.)

©leftriptiitanierfprojeft au ber Vei^agca. SerStabf«.
rat bon Sugano beauftragte Pationalrat SfdjoEte in
Aarau mit einer @£pertife über bie AuSnüßutig ber

SöafferEraft ber VergaSca. Pad) beut nun bortiegenben
(Gutachten mürbe bei einer (Seminnung bon etma 8Ô00 PS
ein SEoftenaufmanb bon 1,300,000 gr. nötig fein. Sagu
Eämen nocß meitere Soften im SSeïauf bon einer tjal&en
Ptillion für eleEtrifdje Plafcßinen, für bie Seituttg bort
(Gorbola bis Sugano, für bie SranSformationSftation
uttb für bie Verteilung ber Sraft in ber ©tabt. Sa?
SSaffer foil bei ©an Vartolomeo gefaxt merben; bie

nteßr als 7 km lauge Seitung läuft, mit Ausnahme
eines eingigen Kilometers, im Sunnel; eS ift alfo ber

@cßuß gegen Putfcßungen, ©teinfcßläge fo meit als
möglich gefidject ; ein großes Peferüoir forgt für regel«
mäßigen äöaffergufluß ; ber galt ber Seitung mirb
265 m betragen.

lieber bte Verwettbuitg beS Aluminiums in ber eleftro«
tecßnifcßett Snbuftric fcßreibt Ingenieur Piicßaelis in ber
„Secßnifdhmiffenfcßaftlicßen unb gnbufirie=Korrefp." :

„Von überaus großer Sragroeite für bie KouEutreng«
fößigEeit ber eleEtrotecßnifcßeu'gubuftrie, mie überhaupt
für ben ungehemmten gortfcßritt berfelbett auf bem
(Gebiete ber Kraftübertragung ift bie auSreicßenbe Pro«
buEtion eitteS billigen SeitungSmaterialS. Sie beutfdje
KupferprobuEtion ift befanntlicß üerßältuiSmäßig gering
unb entfpricßt bei meitem meßt bem inlänbifößen Konfum.
Sßir finb alfo auf einen umfangreidjen Smport ange«
miefen, ein Umftanb, ber naßeliegertber SBeife auf bie

flöße beS PreifeS nießt oßne @influß ift, menu audi
bie ©infußr bort Kupfer nacß ben legten Vefcßlüffen ber

$oIltarifEommiffion nad) mte oor gotlfrei bleibt, (gine
meßt meßr gu unterfcßäßenbe PoKe in ber SleEtrotedjnit
fpielt bereits baS Aluminium. Sie SßeltprobuEtion in
Aluminium beträgt etma 12,000 Sonnen, ©omoßl in«

folge beS großen Angebotes, als aud), roeil fid) nod)
nießt bie ©tjnbifate unb SruftS ber Alutniniumergeug«
ung in bem Ptaße bemächtigt haben, wie eS in ber

Piontaninbuftrie ber gad ift, blieb baS Aluminium
bisher nod) Oor übermäßigen Preiserhöhungen üerfcßcnt.
SaS Aluminium ftept bem Kupfer allerbmgS in man«
chen michtigen (Sigenfcßaften nad), inSbefonbere hinfid)t«
lieh feiner fpegififeßen Sichte, $ugfeftigEeit unb ©laftigiiät.
@iu meiterer, feßr unangenehm empfunbenet Pacßteil
beS Aluminiums ift auch ^ ©chmierigEeit beS SötenS.
Sie üerfdjiebentlichen Verfahren gum Söten Oon Alu«
minium, melche nad) unb nad) befannt geroorben finb,
erfüllten ihren burdjauS nießt einmanbSfret. Am
meiften Anmenbung fanben bisher nod) bie fogenanttten
KuppelungSmuffen, melcße ohne Sötmittel burth Stn=

fpannuttg bie Sräßte üetbinben. PeuerbingS foKen üon
PicßarbS mit Phosphor cl8 Sötmittel unb auch üon
Profeffor Sßiming üom Knoj ©ollege mit einem an«
beren Verfahren befriebigenbe Pefultate ergielt morben
fein. Severer üermenbet eine Segierung üon 30 Seilen
$mE, 5 Seilen ASiSmut unb 66 Seilen $inn.

Stach ben neueften, üergleicßenben Verecßnungen
ftellt fid) ber preis pro km Aluminiumleitung auf ca.

19,3 7» billiger, als Kupferleitung für biefelbe Strom«
ftärEe bemeffen.

Sie ameriîanifche gnbuftrie menbet Aluminium be=

reitS in außerorbentlid) umfaffenber SBeife für bie größten
ßraftübertragungSanlagen an. Semnächft foK üon ber
©haminigan

'
pomer ©omp. eine 50,000 Volt ®raft=

Übertragung errichtet merben. 5 (Generatoren üon je
4000 PS merben bie ©efamtleiftung üon 20,000 PS
über eine Sntfernuug üon 90 Steilen nach Äattaba
übertragen. SBie feßon angebeutet, merben fämtliche
Seitungen aus Slluminium befießen."

Sagu ift ittbeffen gu bemerEen, baß eine ßmeig=
anftalt ber Slluminium probugierenben Pittsburg fRe=

buEtion So. in unmittelbarer Stahe ber genannten traft«
anlage fid) befinbet, fo baß in biefem galle üormiegenb
ber gaEtor ber SranSportEoften gu ©unften beS Sllu«
miniums ben SluSfcßlag gegeben gu haben feßeint.

SaS automatifeße Selepßou. Sie Srfinbung eines
ruffifdjen Ingenieurs, bie ben gmed ßat, bie SätigEeit
ber Selephoniftinnen an bett ßentralftationen überflüffig
gu machen, ift üon ber frangöfifeßen Pegierung ange«
nommen morben. Ser Selepßonapparat erßält eine

Vorrichtung, bie eS bem Slbotmenten möglich macht,
bureß Sreßung üon fünf ©eßeiben, beten jebe bie Sühlen
0 bis 9 trägt, bie Pummet für ben gemünfdjten Sele«

pßonanfchluß felbft gufammen gu ftellen, mobei ber betr.
Stbonnent felbfttätig angerufen mirb. gft ber Angerufene
abmefenb, fo erfeßeint balb barauf am Apparat ein
Säfelcßen mit ber Auffcßrift: „@ine SOÎinute geïlingelt,
Eeine Antmort." Am Apparat beS Angerufenen mirb
gleidigeitig bie Pummer beS rufenben SelepßonS ange«
merît, fo baß jener nach feiner PücEEeßr meiß, mer mit
ihm gu fpreeßen gemünfeßt ßat. 2Benn bie üerlangte
Pummer gerabe befeßt ift, fo mirb bieS bem Pufenben
bureß ein befonbereS Seicßen fofort Eenntlicß gemacht,
gtt granEreicß foil bas neue ©ßftem allmäßliciß einge«
füßrt merben, bamit nießt alle Selephoniftinnen gleidß«

geitig entlaffen merben rnüffen. ViSßer finb 3 ©täbte
üon mäßiger ©röße bamit üerfeßen morben, nämlich
SimogeS, PirneS unb Sijon. UgrEf. 8t0-")

m. fctdjlutvö für grlrrntr §Ü|iitf|rr,
abgefjatten In ber

»am 17. Pou. 1902 big 28. gebr. 1903.

Sie ßoßen Anforberungeu, melcße heute baS tunft«
gemerbe unb bie moberne VauEunft an ben ©cßloffer
ftellt, maeßen ben Angehörigen biefeS VerufeS eine

tücßtige gacßbilbung gur abfoluten PotmenbigEeit.
SaS Streben unferer jungen ^anbmerEer naeß Ver«

üollfommnung im Verufe feßeitert leibér gu oft an ben

Verßältniffen, fei eS, baß biefe ben Vefucß gaßre bauern«
ber turfe an gacßfcßulett nießt geftatten, ober baß fonft
fieß Eeine ©elegenßeit bietet, tn entfpredjenben erften
SßerEftätten fieß meiter fortgubilben.

Ilm biefem Uebelftanbe einigermaßen abgußelfett, faß
fieß ber turSleiter unter Affifteng unb bem VeifaÖ
roeitfießtiger unb bem §anbmerE moßlgefinnter SRänner
üeranlaßt, breiunbeinßalb Pionate bauernbe SBinterfurfe
in feinen beftrenommierten SÖerEftätten eingufüßren.

Süritß, bie fcßönfte unb bebeutenbfte ©tabt ber
©eßmeig, befonberS ßerüorragenb in gnbuftrie unb
§anbel, ift ber richtige piaß für folcße gortbilbungS«
Eurfe, unb bietet biefer einem jungen Planne ßunbert«
faeße Anregung.

gn naeßfießenbem Programm finbet ber Sefer.aüeS,
maS mit bem SEurfe bireEt güfammenßängt ; ber Unter«
rießt mirb üon Eunfigemetbliriß gebilbeten SeßrEräften
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Lugano wird allerdings diese enorme Kraft vorder-
Hand nicht verwenden können; einen kleinen Teil wird
Locarno gerne abnehmen, und wenn einmal eine

billige Kraft nach Lugano geleitet sein wird, so wird
der Bau einer elektrischen Straßenbahn von Lugano
nach Tesserete und nach Ponte Tresa nur noch eine

Frage der Zeit sein. Das Vorhandensein dieser großen
Kraft wird dann Lugano zu weiterer Entwicklung, zur
Einführung von neuen Industrien, zur Ausdehnung der
Straßenbahnen und zu einer besseren, einer Fremden-
stadt Würdigen Beleuchtung anspornen. (Luz. Tabgl.)

Elektrizitätswerkprojekt an der Verzasca. Der Stadt-
rat von Lugano beauftragte Nationalrat Zschokke in
Aarau mit einer Expertise über die Ausnützung der

Wasserkraft der Verzasca. Nach dem nun vorliegenden
Gutachten würde bei einer Gewinnung von etwa 3000 ?8
ein Kostenauswand von 1,300,000 Fr. nötig sein. Dazu
kämen noch weitere Kosten im Belauf von einer halben
Million für elektrische Maschinen, für die Leitung von
Gordola bis Lugano, für die Transformationsstation
und für die Verteilung der Kraft in der Stadt. Das
Wasser soll bei San Bartolomeo gefaßt werden; die

mehr als 7 km lange Leitung läuft, mit Ausnahme
eines einzigen Kilometers, im Tunnel; es ist also der

Schutz gegen Rutschungen, Steinschläge so weit als
möglich gesichert; ein großes Reservoir sorgt für regel-
mäßigen Wasserzufluß; der Fall der Leitung wird
265 m betragen.

Ueber die Verwendung des Aluminiums in der elektro-
technischen Industrie schreibt Ingenieur Michaelis in der
„Technisch-wissenschaftlichen und Jndustrie-Korresp." :

„Von überaus großer Tragweite für die Koukurrenz-
fähigkeit der elektrotechnischen Industrie, wie überhaupt
für den ungehemmten Fortschritt derselben auf dem
Gebiete der Kraftübertragung ist die ausreichende Pro-
duktion eines billigen Leitungsmaterials. Die deutsche

Kupferproduktion ist bekanntlich verhältnismäßig gering
und entspricht bei weitem nicht dem inländischen Konsum.
Wir sind also auf einen umfangreichen Import ange-
wiesen, ein Umstand, der naheliegender Weise auf die

Höhe des Preises nicht ohne Einfluß ist, wenn auch
die Einfuhr von Kupfer nach den letzten Beschlüssen der

Zolltarifkommission nach wie vor zollfrei bleibt. Eine
nicht mehr zu unterschätzende Rolle in der Elektrotechnik
spielt bereits das Aluminium. Die Weltproduktion in
Aluminium beträgt etwa 12,000 Tonnen. Sowohl in-
folge des großen Angebotes, als auch, weil sich noch

nicht die Syndikate und Trusts der Aluminiumerzeug-
ung in dem Maße bemächtigt haben, wie es in der

Montanindustrie der Fall ist, blieb das Aluminium
bisher noch vor übermäßigen Preiserhöhungen verschont.
Das Aluminium steht dem Kupfer allerdings in man-
chen wichtigen Eigenschaften nach, insbesondere Hinsicht-
lich seiner spezifischen Dichte, Zugfestigkeit und Elastizität.
Ein weiterer, sehr unangenehm empfundener Nachteil
des Aluminiums ist auch die Schwierigkeit des Lötens.
Die verschiedentlich^ Verfahren zum Löten von Alu-
minium, welche nach und nach bekannt geworden sind,
erfüllten ihren Zweck durchaus nicht einwandsfrei. Am
meisten Anwendung fanden bisher noch die sogenannten
Kuppelungsmuffen, welche ohne Lötmittel durch An-
spannung die Drähte verbinden. Neuerdings sollen von
Richards mit Phosphor als Lötmittel und auch von
Professor Thiwing vom Knox College mit einem an-
deren Verfahren befriedigende Resultate erzielt worden
sein. Letzterer verwendet eine Legierung von 30 Teilen
Zink, 5 Teilen Wismut und 66 Teilen Zinn.

Nach den neuesten, vergleichenden Berechnungen
stellt sich der Preis pro km Aluminiumleitung auf ca.

19,3 °/o billiger, als Kupferleitung für dieselbe Strom-
stärke bemessen.

Die amerikanische Industrie wendet Aluminium be-
reits in außerordentlich umfassender Weise für die größten
Kraftübertragungsanlagen an. Demnächst soll von der
Shawinigan 'Power Comp. eine 50,000 Volt Kraft-
Übertragung errichtet werden. 5 Generatoren von je
4000 werden die Gesamtleistung von 20,000
über eine Entfernung von 90 Meilen nach Kanada
übertragen. Wie schon angedeutet, werden sämtliche
Leitungen aus Aluminium bestehen."

Dazu ist indessen zu bemerken, daß eine Zweig-
anstatt der Aluminium produzierenden Pittsburg Re-
duktion Co. in unmittelbarer Nähe der genannten Kraft-
anlage sich befindet, so daß in diesem Falle vorwiegend
der Faktor der Transportkosten zu Gunsten des Alu-
miniums den Ausschlag gegeben zu haben scheint.

Das automatische Telephon. Die Erfindung eines
russischen Ingenieurs, die den Zweck hat, die Tätigkeit
der Telephonistinnen an den Zentralstationen überflüssig
zu machen, ist von der französischen Regierung ange-
nommen worden. Der Telephonapparat erhält eine

Vorrichtung, die es dem Abonnenten möglich macht,
durch Drehung von fünf Scheiben, deren jede die Zahlen
0 bis 9 trägt, die Nummer für den gewünschten Tele-
Phonanschluß selbst zusammen zu stellen, wobei der betr.
Abonnent selbsttätig angerufen wird. Ist der Angerufene
abwesend, so erscheint bald darauf am Apparat ein
Täfelchen mit der Aufschrift: „Eine Minute geklingelt,
keine Antwort." Am Apparat des Angerufenen wird
gleichzeitig die Nummer des rufenden Telephons ange-
inerkt, so daß jener nach seiner Rückkehr weiß, wer mit
ihm zu sprechen gewünscht hat. Wenn die verlangte
Nummer 'gerade besetzt ist, so wird dies dem Rufenden
durch ein besonderes Zeichen sofort kenntlich gemacht.
In Frankreich soll das neue System allmählich einge-
führt werden, damit nicht alle Telephonistinnen gleich-
zeitig entlassen werden müssen. Bisher sind 3 Städte
von mäßiger Größe damit versehen worden, nämlich
Limoges, Nimes und Dijon. („Frkf. Ztg.")

»I. Fachkurs für gelernte Schlosser,
abgehalten in der

Konstschlosserei von Fr. Zwing gi in Zürich
vom 17. Nov. 1902 bis 28. Febr. 1903.

Die hohen Anforderungen, welche heute das Kunst-
gewerbe und die moderne Baukunst an den Schlosser
stellt, machen den Angehörigen dieses Berufes eine

tüchtige Fachbildung zur absoluten Notwendigkeit.
Das Streben unserer jungen Handwerker nach Ver-

vollkommnung im Berufe scheitert leider zu oft an den

Verhältnissen, sei es, daß diese den Besuch Jahre dauern-
der Kurse an Fachschulen nicht gestatten, oder daß sonst
sich keine Gelegenheit bietet, in entsprechenden ersten
Werkstätten sich weiter fortzubilden.

Um diesem Uebelstande einigermaßen abzuhelfen, sah

sich der Kursleiter unter Assistenz und dem Beifall
weitsichtiger und dem Handwerk wohlgesinnter Männer
veranlaßt, dreiundeinhalb Monate dauernde Winterkurse
in seinen bestrenommierten Werkstätten einzuführen.

Zürich, die schönste und bedeutendste Stadt der

Schweiz, besonders hervorragend in Industrie und
Handel, ist der richtige Platz für solche Fortbildungs-
kurse, und bietet dieser einem jungen Manne hundert-
fache Anregung.

In nachstehendem Programm findet der Leser alles,
was mit dem Kurse direkt zusammenhängt; der Unter-
richt wird von kunstgewerblich gebildeten Lehrkräften
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